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Intellectual Output 1: Good Practice Compendium 
Deutsche Zusammenfassung 
(Eine gemeinsame Studie der EMINENT-Partner zur Unterstützung 
 von Gründerinnen mit Migrationshintergrund) 
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1.0 Zusammenfassung 
 

1.1 Über das EMINENT-Projekt 
Das Projekt Enabling Female Migrant Entrepreneurs (EMINENT) bringt Partner und Experten aus dem Vereinigten 
Königreich, Irland, Dänemark, Deutschland und den Niederlanden zusammen. Ziel des Projekts ist es, die Zahl der 
Unternehmerinnen mit Migrationshintergrund zu erhöhen, indem der Zugang und die Qualität der 
Gründungsunterstützung verbessert werden. 
 
In der ersten Phase des Projekts wurde ein Best Practice Kompendium entwickelt, in dem die Erfahrungen im Umgang 
mit Frauen aus Minderheitengruppen und kulturell angemessene und wirksame pädagogische Techniken analysiert 
und vorgestellt werden. Um dies zu erreichen, identifizierten und analysierten die Projektpartner bestehende 
Unterstützungsangebote für Migranten in ihrem jeweiligen geografischen Umfeld – unter besonderer Berücksichtigung 
von spezifischen Angeboten für Migrantinnen.  
 
EMINENT ist ein EU-Projekt, das im Rahmen des Erasmus+ Programms - KA2 Strategische Partnerschaften für die 
berufliche Aus- und Weiterbildung - durchgeführt und von der Europäischen Kommission finanziert wird. Das Projekt 
wird von East Belfast Enterprise geleitet, der lokalen Unternehmensagentur für Ostbelfast in Nordirland, 
Großbritannien. 
 

1.2 Definitionen 
Ein Migrant in dem hier vorliegenden Verständnis ist jemand, der in ein anderes Land übersiedelt, in der Absicht, dort 
für einen längeren Zeitraum zu leben. Migranten können mit dem Ziel einreisen, in einem Land zu arbeiten, zu studieren 
oder ein Unternehmen zu gründen. Ein Flüchtling ist eine Person, die vor bewaffneten Konflikten oder Verfolgung 
geflohen ist. Ein Asylsuchender ist jemand, der aus seinem eigenen Land geflohen ist, aber noch keinen Zugang zu den 
Sozialleistungen eines Landes oder ein Recht auf Arbeit hat.  

 

1.3 Statistiken und Trends 
Die folgende Tabelle zeigt, dass Deutschland im Jahr 2018 aufgrund der Größe seiner Gesamtbevölkerung die höchste 
Zahl an Migranten aufweist. In allen Partnerländern, die am Eminent-Projekt teilnehmen, liegt der Anteil der Migranten 
an der Gesamtbevölkerung zwischen 14% und 17%, während der Anteil Nordirlands nur 7,5% beträgt. Nordirland hat 
einen geringeren Anteil an Migranten als andere Teile des Vereinigten Königreichs, mit nur 2% der gesamten britischen 
Migrantenbevölkerung. 
 

Land Gesamtbevölkerung 
2018 

% Migranten Zahl der Migranten 

Großbrittanien 65,8 Millionen 

(Nordirland 1,9 Millionen) 

14% 

(Nordirland, 7,5%) 

9,3 Millionen 

Republik Irland 4,8 Millionen 17% 816,000 

Niederlande 17,1 Millionen 14% 2,39 Millionen 

Deutschland 82,5 Millionen 17% 14 Millionen 

Quelle: worldometers.info und ec.europa.eu 
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Der im Vereinigten Königreich veröffentlichte Alison-Rose-Bericht der Royal Bank of Scotland aus dem Jahr 2019 
untersucht das Niveau des weiblichen Unternehmertums in den Partnerregionen und zeigt, dass die Niederlande den 
höchsten Anteil an weiblichen Unternehmensgründungen aufweisen (8,5%). Deutschland hat mit nur 3% den 
niedrigsten Anteil weiblichen Unternehmertums von den Partnerländern, nach dem Vereinigten Königreich (5%) und 
Irland mit 6,5%. 
 
Interessant an den Ergebnissen des Desk-Researchs und unserer eigenen Primärforschung ist, dass in Deutschland 
vergleichsweise wenig (und in manchen Regionen sogar überhaupt keine) geschlechterspezifische 
Gründungsunterstützung angeboten wird, während die Niederlande bei der Unterstützung von Frauen und Migranten 
sehr proaktiv sind. Nordirland und die Republik Irland sind beide aktiv in der Unterstützung des Unternehmertums im 
Allgemeinen, wobei einige Angebote auch speziell auf Frauen ausgerichtet sind. 
 
Die Niederlande haben dadurch den Anteil weiblicher Unternehmerinnen in den letzten 10 Jahren deutlich erhöht und 
die Kluft zwischen männlichen Unternehmensgründern und Gründerinnen um etwa ein Drittel verringert. 
 
Dieser Report befasst sich mit den wichtigsten Trends im Zusammenhang mit Unternehmensgründungen durch 
Migranten und untersucht Hindernisse für Unternehmensgründungen und Wachstum. 
 
Die Tendenz zur Selbständigkeit ist bei männlichen Migranten höher als bei weiblichen, und dies wird oft auf familiäre 
Verpflichtungen zurückgeführt. Auch wurde festgestellt, dass Personen, die sich länger im Gastland aufgehalten haben, 
eher bereit sind, ein neues Unternehmen zu gründen. Migranten beginnen oft mit der Ausübung von Geschäften in 
ihrer eigenen Community, weil sie mit dem Nischenmarkt vertraut sind und keine Sprachbarrieren haben. Migranten, 
die ein höheres Bildungsniveau haben, gründen mit größerer Wahrscheinlichkeit Unternehmen mit höherem 
Wachstumspotenzial und beschränken ihre Kunden mit geringerer Wahrscheinlichkeit auf ethnische Minderheiten 
oder ihre eigene Community.  
 

1.4 Projektpartner 
Das Good Practice Compendium wurde von East Belfast Enterprise (EBE) in Nordirland geleitet. Es handelt sich dabei 
um ein soziales Unternehmen, das Ausbildungs-, Beratungs- und Inkubationsräume für neu gegründete Unternehmen 
bereitstellt und über einen reichen Erfahrungsschatz bei der Durchführung von Projekten zur Unterstützung von 
Einzelpersonen verfügt. 
 
Jede Partnerorganisation wurde damit beauftragt, Desk-Research und eigene Erhebungen durchzuführen, um die 
Barrieren für Migrantinnen, die Unterstützung für Migrantinnen in Unternehmen und bewährte Praktiken in ihrem 
Regionen zu ermitteln. In jedem Land konzentrierte sich ihre Primärforschung tendenziell auf ihre eigene lokale Region, 
für Nordirland - Belfast, Irland - den westlichen ländlichen Raum, die Niederlande - Groningen und Deutschland - Halle, 
während das Europäische E-Learning-Institut einen europaweiten Kontext für das Kompendium lieferte. 
 
Nordirland - East Belfast Enterprise 
Nordirland hat einen aktiven Ansatz zur Unterstützung von Unternehmen, sozialen Unternehmen und weiblichem 
Unternehmertum. Traditionell war die Zuwanderung aufgrund des historischen Konflikts in der Region gering, und erst 
in den letzten 5-10 Jahren hat die Region einen Anstieg der Zuwanderung erlebt, zunächst aus Osteuropa und in 
jüngerer Zeit durch Programme zur Neuansiedlung von Flüchtlingen. 
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East Belfast Enterprise beriet sich mit mehreren Gemeindeorganisationen, die Migranten direkt unterstützen, und 
konnte ein besseres Verständnis für die Hindernisse, mit denen sie konfrontiert sind, und für ihre Bedürfnisse 
gewinnen. Sie berieten sich auch mit Beratern, Fokusgruppen von Migranten, die Englisch lernen oder Vertretern aus 
der Wirtschaft und Universitäten. Die wichtigste Unternehmensorganisation, die Unternehmerinnen in Nordirland 
unterstützt, ist Women in Business. Sie hat zwei zuvor erfolgreiche Programme für weibliche Unternehmen "Connect" 
und "Power of 4" pilotiert und führt nun ein nordirlandweites Programm zur Unternehmensgründung "Yes You Can 
Explore It" durch. 
 
Die Kommunalverwaltung in Belfast (Belfast City Council) verfügt über ein aktives Migrantenforum und hat 
Pilotinitiativen finanziert und unterstützt, um Migranten die Möglichkeit zu geben, Unternehmen näher 
kennenzulernen.  
 
Darüber hinaus haben einige lokale Initiativen Pilotprojekte gestartet, die sich speziell auf Migranten konzentrieren. 
Das jüngste Beispiel ist das "New Beginnings"-Programm von East Belfast Enterprise, das im Rahmen einer 
Partnerschaft mit einer lokalen gemeinnützigen Organisation, Flourish NI, durchgeführt wird und Flüchtlinge dabei 
unterstützt, mehr über die Selbständigkeit zu erfahren.  
 
Irland - Momentum Consulting & Roscommon Leader Partnership 
Im Jahr 2013 führte die irische Regierung Maßnahmen zur Unterstützung von Unternehmen ein, die direkt Frauen im 
Fokus haben - und der Anteil von Gründerinnen ist seitdem kontinuierlich gestiegen. In der Republik Irland gibt es ein 
umfassendes Angebot an Unterstützung für Unternehmensgründungen und weibliche Gründerinnen, und obwohl es 
keine speziellen Programme für Migranten gibt, erkennen immer mehr Organisationen den potenziellen Wert von 
Migranten für die regionale Wirtschaft, und es besteht ein wachsendes Interesse daran, diese Zielgruppe gezielt zu 
unterstützen.  
 
In dieser Studie konzentrieren sich Momentum Consulting und Roscommon Leader Partnership auf den Westen Irlands 
und untersuchen bestehende Unterstützungsprogramme für Unternehmerinnen sowie eine Reihe von Programmen, 
die Unternehmerinnen mit Migrationshintergrund direkt ansprechen.  
 
Die Niederlande - ROC Noorderpoort 
Die Niederlande verfügen über beeindruckende Statistiken im Hinblick auf weibliche Unternehmensgründungen und 
auch über eine Reihe von Unterstützungsmaßnahmen für Migrantinnen, die an einer Unternehmensgründung 
interessiert sind.  
 
Es gibt zahlreiche Programme wie beispielsweise das Elgenbaas Migrant Programme, Delite Labs und Global Women, 
die eine weitere Betrachtung wert sind.  
 
Die Workshops und Interviews von ROC Noorderpoort mit Organisationen im Umkreis von Groningen sind daher sehr 
nützlich zur Ableitung von Handlungsempfehlungen und zur Entwicklung eines umfassenden Toolkits im weiteren 
Verlauf des Projektes. Neben den allgemeinen Barrieren für Gründerinnen mit Migrationshintergrund, die von allen 
Projektpartnern in ähnlicher Weise identifiziert wurden, stellten sie auch eine Beziehung zwischen Unternehmertum 
und kulturellem Hintergrund fest. Die größten Gruppen von Migranten in der Region stellen Eritreer und Syrer. Die 
Eritreer stammen aus eher kollektivistischen Kulturen und sind weniger geneigt, unternehmerisch tätig zu sein, 
während die Syrer ein unternehmerisches Erbe aus ihrem Heimatland aufweisen. Es gibt auch Unterschiede in der 
Adaptionsfähigkeit und das Verständnis der niederländischen Kultur.  
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In den Niederlanden gibt es zwar viel Unterstützung, aber es kann schwierig sein, die richtigen Informationen zu finden. 
Es besteht zudem Bedarf an flexiblem Zugang zu Aus- und Weiterbildung sowie an persönlicher Beratung.  
 
Deutschland - tvw GmbH 
Deutschland hat eine im Mehrjahresvergleich niedrige Arbeitslosenquote von rund 3% (statista.com). Das allgemeine 
wirtschaftliche Umfeld macht es daher wahrscheinlicher, dass Migranten eher ein Anstellungsverhältnis anstreben, als 
eine selbständige Tätigkeit in Betracht zu ziehen. Von denjenigen, die zwischen 2013 und 2016 nach Deutschland 
geflüchtet sind, führten 27% zuvor ein eigenes Unternehmen in ihrem Heimatland.1 Bei den Syrern war dies sogar bei 
einem Drittel (32%) der Fall. Auch wenn es dazu keine aktuellen Untersuchungen gibt, ist davon auszugehen, dass diese 
nicht in vergleichbarem Ausmaße Unternehmen in Deutschland gründen werden.  
 
Die von der tvw GmbH durchgeführte Untersuchung zeigt, dass es keine bundesweit verfügbaren spezifischen 
Unterstützungen gezielt für Migrantinnen im Zusammenhang mit Unternehmertum gibt. Im Allgemeinen ist die 
Unternehmensförderung eher auf Nischensektoren ausgerichtet, wie z.B. technologie- und wissensbasierte Sektoren 
oder Gründung aus der Arbeitslosigkeit heraus. Die Hochschulen spielen eine aktive Rolle bei der Bereitstellung von 
Gründungsprogrammen. Hier gibt es teilweise auch spezifische Angebote für Frauen oder Migranten – jedoch müssen 
diese dann in der Regel einen akademischen Hintergrund haben. In jedem Bundesland gibt es unterschiedliche Ansätze. 
 
Es gibt jedoch Toolkits, Leitfäden und Online-Unterstützung für alle Berater oder Unternehmen, die mit Migranten 
arbeiten, sowie für Migranten, die mit Ansiedlungsfragen zu tun haben. Es scheint jedoch einen Mangel an 
Unterstützung an der Basis zu geben, um gezielt Gründerinnen mit Migrationshintergrund zu unterstützen.  
 
Europäischer Kontext - European E-Learning Institute 
Die Forschungen und Analysen des European E-Learning Institute haben dieses Kompendium um eine weitere 
Dimension bereichert, indem gezielt ausgewählte Best-Practice-Ansätze in ganz Europa analysiert hat.   

 

1.5 Überblick & Danksagung 
Alle Partner haben umfangreiche Daten gesammelt und einen fundierten Überblick über bestehende Programme, 
Rahmenbedingungen und Trends in ihren jeweiligen aufbereitet. 
 
Das Kompendium enthält eine detaillierte Aufschlüsselung der Sekundär- und Primärforschung, die in jeder Region 
durchgeführt wurde. Während die Barrieren, denen Migrantinnen ausgesetzt sind, in allen Ländern ähnlich zu sein 
scheinen, variiert die Bereitstellung von Unterstützung für Unternehmen von einem Land zum anderen, und es werden 
verschiedene Best-Practice-Beispiele vorgestellt.  
 
Unter Berücksichtigung der Barrieren, mit denen Migrantinnen konfrontiert sind, und auf der Grundlage von Desk-
Research und Primärforschung werden eine Reihe von Empfehlungen ausgesprochen, die bei der Gestaltung und 
Bereitstellung künftiger Unterstützung für Migrantinnen berücksichtigt werden sollten.  
 
Unser Dank gilt allen unseren Projektpartnern bei East Belfast Enterprise, Roscommon Leader Partnership, ROC 
Noorderpoort, European E-Learning Institute, Momentum Consulting und tvw GmbH, die bei der Erstellung dieses 
Kompendiums für das EMINENT-Projekt geholfen haben, sowie Rosin McDermott vom SEED Mentoring, die diese 
Recherche und Zusammenstellung erleichtert haben. 
 

 
1 IAB-BAMF-SOEP-Umfrage bei Flüchtlingen (Vallizadeh et al. 2016). 
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2.0 Einführung 
 

2.1 Migranten, Flüchtlinge und Asylsuchende: Was ist der Unterschied? 
Im Februar 2017 veröffentlichte Irland seine erste Integrationsstrategie für Migranten2 - „Ein Plan für die Zukunft (2017 
- 2020)“, deren Ziel die Förderung der sozialen Eingliederung von Migranten und Migrantinnen ist. Die Strategie richtet 
sich an alle Migranten, einschließlich Flüchtlinge, und sieht Maßnahmen vor, die alle Regierungsabteilungen 
einbeziehen. So ist zum Beispiel geplant, die Qualität der Integrationsangebote durch Dolmetscherunterstützung zu 
verbessern und das Personal an vorderster Front zu schulen. Eines der Hauptziele ist es, eine Quote von mindestens 
1% Migranten unter den Angestellten im Öffentlichen Dienst zu erreichen. 
 
Die drei Begriffe werden oft für die gleiche Sache verwendet, aber jeder hat eine andere Bedeutung, die 
unterschiedliche Verpflichtungen und Konsequenzen mit sich bringt: 

 
Migrant 
Im einfachsten Fall handelt es sich bei einem Migranten um jemanden, der von einem Ort zum anderen zieht, um länger 
als ein Jahr in einem anderen Land zu leben. Die Internationale Organisation für Migration3 schätzt, dass jedes Jahr 232 
Millionen Menschen zu internationalen Migranten werden und weitere 740 Millionen innerhalb ihres eigenen Landes 
umziehen. Es gibt viele Gründe, warum Menschen zu Migranten werden. Menschen, die aufgrund schlechter 
wirtschaftlicher Rahmenbedingungen in ein anderes Land ziehen, werden im Allgemeinen als Wirtschaftsmigranten 
bezeichnet. Es gibt jedoch auch internationale Studenten, diejenigen, die aus familiären Gründen umziehen, und 
diejenigen, die auf der Flucht vor Krieg und Verfolgung migrieren. Teilweise liegen vielfältige Gründe gleichzeitig vor. 
 
Migranten von außerhalb der EU unterliegen Einwanderungskontrollen und benötigen möglicherweise ein Visum für 
die Einreise in bestimmte Länder. Sie haben keinen unmittelbaren Zugang zu Sozialleistungen, können aber eventuell 
einen Weg zur dauerhaften Niederlassung oder sogar zur Staatsbürgerschaft finden. Sobald Migranten in einem EU-
Land ankommen, gibt es wenig Einigkeit darüber, was das Wort umfasst. In der Vergangenheit war mit "Einwanderer" 
jemand gemeint, der beabsichtigt, sich in einem neuen Land niederzulassen. Der Begriff "Migrant" wurde zunehmend 
übernommen, um diejenigen zu erfassen, die für eine kurze Zeit in einem Land arbeiten und dann nach Hause 
zurückkehren. Mit "Migrationsbevölkerung" werden die in einem Land ansässigen Ausländer bezeichnet, aber auch 
diejenigen, die im Ausland geboren sind, selbst wenn sie Staatsbürger geworden sind. 
 
Flüchtling 
Ein Flüchtling ist eine Person, die vor bewaffneten Konflikten oder Verfolgung geflohen ist und als schutzbedürftig 
anerkannt wird, weil es für sie zu gefährlich ist, nach Hause zurückzukehren. Sie sind völkerrechtlich durch die 
Flüchtlingskonvention von 1951 geschützt, in der definiert ist, wer ein Flüchtling ist und welche Grundrechte ihm 
gewährt werden. Das Grundprinzip der Konvention lautet, dass Flüchtlinge nicht ausgewiesen oder in Situationen 
zurückgeführt werden sollten, in denen ihr Leben und ihre Freiheit bedroht wären. Sobald jemand als Flüchtling 

 
 

______________________________  
2 Der Wächter, 28. August 2015 
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anerkannt worden ist, soll er Zugang zu Sozialleistungen erhalten und bei der Arbeitssuche und der Integration in die 
Gesellschaft unterstützt werden. Das UN-Flüchtlingshilfswerk (UNHCR) schätzt, dass es weltweit fast 60 Millionen 
Flüchtlinge gibt, darunter auch solche, die innerhalb ihres eigenen Landes vertrieben wurden. 
 
Asylsuchende 
Die Staaten sind international verpflichtet, Asylanträge zu prüfen und Asylsuchende nicht sofort in die Länder 
zurückzuführen, aus denen sie geflohen sind. Die Flüchtlingskonvention besagt, dass sie Zugang zu fairen und 
effizienten Asylverfahren und Maßnahmen erhalten müssen, die ihnen während der Bearbeitung ihrer Anträge ein 
Leben in Würde und Sicherheit gewährleisten.  
 

 
 
 
Ein Flüchtling wird in Bezug auf Sozialleistungen häufig wie jeder andere Staatsangehörige behandelt. In den meisten 
Fällen haben sie Anspruch auf Sozialleistungen, und in allen Partnerländern wird die Beschäftigungsfähigkeit gefördert.  
 

 

Migrant

Personen aus 1.)der Europäischen Union 
oder 2.)von außerhalb des Vereinigten 
Königreichs und der EU, die über das 

Punktesystem in die EU/UK kommen, mit 
dem Ziel, zu arbeiten, zu studieren oder 

ein Unternehmen zu gründen

Dokumentierter Migrant

Wirtschaftsmigrant

Menschen, die ohne Erlaubnis der 
zuständigen Behörden in einem EU-Land 

leben

Unregistrierte Einwanderer ohne gültige 
Papiere

Menschen, die Opfer von 
Menschenhandel geworden sind

Menschen, die in das Vereinigte 
Königreich/EU kommen, um Schutz zu 

suchen oder die vom Innenministerium 
und dem UN-Flüchtlingshilfswerk 

umgesiedelt werden

Abgelehnter Asylbewerber

Unterstützte freiwillige Rückkehr

Flüchtling

Beilegung

Humanitärer Schutz
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2.2 Migranten-Statistik 

Land Gesamtbevölkerung 
2018 

% Migranten Zahl der Migranten 

Großbrittanien 65,8 Millionen 
(N Irland 1,9 m) 

14% 
(N Irland, 7,5%) 

9,3 Millionen 

Republik Irland 4,8 Millionen 17% 816,000 

Niederlande 17,1 Millionen 14% 2,39 Millionen 

Deutschland 82,5 Millionen 17% 14 Millionen 

Quelle: worldometers.info und ec.europa.eu 
 
Die obige Tabelle zeigt, dass Irland und Deutschland einen höheren Anteil an Migranten haben, gefolgt vom Vereinigten 
Königreich und dann den Niederlanden. Irland zieht mehr in EU-Mitgliedsstaaten geborene Migranten an, während die 
Niederlande mehr Migranten aus Nicht-EU-Ländern anziehen. 
 
 

 
Quelle: EuropeanMigration.net 
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3.0 Methodik 
 

3.1 Sekundärforschung 
Alle Partner haben Desk-Research durchgeführt, um die Unterstützung für Migranten in jedem Partnerland zu erfassen 
und nützliche Programme, Unterstützungsstrukturen und Beratungsangebote zu identifizieren, die für Migranten zur 
Verfügung stehen. Dazu gehörte auch der Versuch, gezielt Unterstützungsangebote für Unternehmensgründungen von 
Migranten zu identifizieren und zu analysieren.  
 

3.2 Primärforschung 
Die jeweiligen Projektpartner haben sich gezielt mit Experten und Stakeholdern aus ihren jeweiligen Regionen im 
Rahmen umfassender Workshops beraten.  
In Nordirland konzentrierte sich die Primärforschung auf das Gebiet in und um Belfast, da dies ein Gebiet mit einem 
hohen Anteil an Migranten sowie einer bedeutenden Anzahl von Gemeindeorganisationen und wichtigen Akteuren ist, 
die Dienstleistungen für Migranten anbieten. Es gab 12 Telefoninterviews mit Organisationen im gemeinnützigen 
Sektor und eine Beratung mit einem Vertreter der Kommunalverwaltung, 3 persönliche Fokusgruppen mit mehreren 
Personen, die als Migranten Englisch lernten oder an einem Unternehmenskurs teilnahmen, und 3 Interviews mit 
Trainern, die Migranten Gründungskurse gegeben hatten. Die meisten Organisationen, die befragt wurden, 
konzentrierten sich auf Flüchtlinge und Asylsuchende. 
 
In Irland wurde von 7 Organisationen, die mit Migranten oder Unternehmen in Westirland arbeiten, ein Survey 
Monkey-Fragebogen ausgefüllt, und 12 Interviews wurden mit lokalen Interessenverbänden geführt; ein besonderer 
Schwerpunkt lag dabei auf denjenigen, die unternehmerische Unterstützung oder Bildungsmaßnahmen für Frauen mit 
Minderheitenhintergrund anbieten.  
 
In Deutschland wurde wurden 14 Organisationen gezielt befragt. Die Fragen dienten dazu, Informationen von Experten 
und Personen, die mit der Zielgruppe arbeiten, zu sammeln, um sich über bewährte Praktiken bei der Beschäftigung 
und der Arbeit mit Unternehmerinnen mit Migrationshintergrund zu informieren. Es gab auch eine Fokusgruppe mit 3 
Unternehmerinnen mit Migrationshintergrund, die erfolgreich im Handel tätig sind. 
 
In den Niederlanden bestand die Primärforschung in der Durchführung von Telefoninterviews mit 5 
Interessenvertretern im Raum Groningen. Darüber hinaus wurde eine Fokusgruppe mit vier Migrantinnen organisiert, 
die an einem fortgeschrittenen Niederländisch-Sprachkurs teilgenommen haben und an einem eigenen Unternehmen 
interessiert sind oder gerade ein solches gründen. 
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4.0 Schlussfolgerungen und Empfehlungen 
 

4.1 Wichtige Barrieren für Migranten    
Im Jahr 2019 sind die Barrieren für Migranten in allen 
Ländern ähnlich. Die Sprache wurde neben dem Zugang zu 
Finanzmitteln/Kapital eindeutig als das größte Hindernis 
empfunden.  
 
Im Allgemeinen sehen sich Migranten, ob männlich oder 
weiblich, mit den folgenden Barrieren konfrontiert:  

1. Sprache und Kenntnisse der Geschäftssprache 
2. Zugang zu Finanzmitteln  
3. Kenntnis der lokalen Geschäftskultur 
4. Diskriminierung 
5. Zugang zu den richtigen Informationen 
6. Kenntnis der Regularien 
7. Persönliche / Individuelle Beratung  
8. Zugang zu den richtigen Kontakten und 

Netzwerken 
9. Zugang zu Rollenmodellen  
10. Anerkennung von Fähigkeiten und Qualifikationen 
11. Recht auf Arbeit 
12. Nutzenfalle (Einkommen aus selbständiger 

Tätigkeit könnte sich nachteilig auf ihren Anspruch 
auf Sozialleistungen auswirken) 

13. Motivation - beeinflusst durch Hintergrund und 
andere Barrieren 

 
Weitere spezifische Barrieren für Migrantinnen sind: 

 14. Verantwortlichkeiten für Kinderbetreuung und 
Pflege 

 15. Vertrauen und Risikobereitschaft 
 16. Kultur ihres Herkunftslandes (Erwartungen an die 
Rolle der Frau in der Familie und in der Gesellschaft) 

 
Die 6 Haupthindernisse für Migrantinnen, ihr Unternehmen 
zu gründen, sind aus der nebenstehenden Infografik 
ersichtlich. 
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4.2 UK (Schwerpunkt Nordirland) 
Nordirland bietet Unterstützung für jeden potenziellen Unternehmer durch Hilfe bei der Geschäftsplanung und Zugang 
zu Mentoring. Dies ist unabhängig von Geschlecht, Hintergrund, Beschäftigung oder finanziellem Status.  
 
Auch in Nordirland gibt es zusätzliche Unterstützung für Frauen durch nationale und lokale Initiativen, wobei der 
Schwerpunkt auf Netzwerken, Veranstaltungen und Pitch-Wettbewerben liegt. 
 
Es gab zwar einige kleine lokale Pilotprojekte, die sich an Migranten und Unternehmen richteten, wie z.B. das 
Programm "New Beginnings" von East Belfast Enterprise, aber es gab keine Programme, die sich ausschließlich an 
Migrantinnen richteten. Nordirland ist vielleicht zu klein und hat zu wenige Migranten, um sich auf diese Nische in 
einem Ausbildungsumfeld zu konzentrieren, obwohl es Möglichkeiten geben könnte, sozialwirtschaftliche Ideen mit 
Gruppen von Migrantinnen über einige der Migrantenforen zu entwickeln.  
 
Es gibt nur eine sehr geringe Inanspruchnahme von Mainstream-Unternehmensprogrammen durch Migranten, und 
alle Teilnehmer verfügen über gute Englischkenntnisse und leben in der Regel bereits lange Zeit in Nordirland. Es 
könnten größere Anstrengungen unternommen werden, um Migrantinnen bei der Teilnahme an Mainstream-
Programmen zu unterstützen und Migrantenforen und -gruppen beim Zugang zu Informationen und 
Unternehmensschulungen zu unterstützen.  
 
4.3 Irland 
Irland verfügt über ein gut etabliertes Unterstützungssystem, um jedem Einzelnen mit einer Geschäftsidee zu helfen, 
sowie über eine Regierungsstrategie zur Förderung des weiblichen Unternehmertums, und es gibt viele aktive 
Unternehmerinnen-Netzwerke und lokalisierte weibliche Unternehmensinitiativen.  
 
Es gibt keine speziellen Stellen, die sich direkt der Unterstützung von Unternehmern mit Migrationshintergrund 
widmen, aber viele Agenturen und Organisationen beginnen, sich diesem Themenfeld zu widmen.  
 
In der Vergangenheit hat es Programme für Migrantinnen in Unternehmen gegeben, die vom New Communities 
Partnership and Migrant Rights Centre Ireland mit der DCU Ryan Academy durchgeführt wurden, aber diese 
Programme sind in der Regel lokal begrenzt und werden nur für einen kurzen Zeitraum durchgeführt. Das Just Creative-
Projekt, das von Roscommon Leader Partnership durchgeführt wird, ist ein gutes Beispiel für die Vermittlung 
praktischer Fähigkeiten, die zu kleinen Unternehmen führen könnten. Dieser praktische Ansatz, der es Migrantinnen 
ermöglicht, Fähigkeiten zu erwerben und ihr Selbstvertrauen zu stärken, könnte Frauen ansprechen, die normalerweise 
nicht in Erwägung ziehen würden, ein Unternehmen zu gründen, aber durch den Erwerb neuer Fähigkeiten ein 
Interesse am Verkauf ihrer Produkte oder Fähigkeiten wecken könnten. Es ist ein idealer Ansatz für diejenigen, die 
schwerere Gruppen wie Flüchtlinge oder Asylsuchende erreichen können.  

 
4.4 Die Niederlande 
In den Niederlanden gibt es ein adäquates Angebot an Programmen für Unternehmer mit Migrationshintergrund, aber 
Einzelpersonen können Schwierigkeiten haben, die richtige Unterstützung zu finden, die ihren Bedürfnissen entspricht, 
insbesondere Frauen, die mehr Zeit zu Hause und weniger Zeit in der Gemeinschaft verbringen.  
 
Kommunen spielen eine wichtige Rolle bei den in den Niederlanden angebotenen Programmen. Sie arbeiten mit 
verschiedenen Organisationen zusammen, die (weibliche) Migranten unterstützen und Kurse zu niedrigen oder gar 
keinen Kosten anbieten. Leider kommt nicht jede Migrantin, die daran interessiert ist, Unternehmerin zu werden, für 
diese Programme in Frage.  
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Die meisten Frauen müssen noch unternehmerische Fähigkeiten entwickeln. Dies ist kostspielig, nimmt Zeit in Anspruch 
und könnte praktische Erfahrung (z.B. ein Praktikum) erfordern. Frauen, denen es gelingt, ein Unternehmen zu 
gründen, tun dies am häufigsten in den Bereichen Kultur, Handwerk oder Gastronomie. 
 
Frauen fangen gerne klein an (vorzugsweise von zu Hause aus). Sie mögen es, von anderen Frauen Unterstützung und 
Beratung zu erhalten und durch den Prozess der Unternehmensgründung geführt zu werden, anstatt nur Zugang zu 
schriftlichen Informationen zu haben. Frauen suchen ein sicheres Umfeld mit persönlicher Unterstützung und 
Anerkennung von Fähigkeiten und Talenten. Allzu oft erkennen die Menschen die Erfahrung, das Bildungsniveau und 
die Fähigkeiten, die in ihrem Herkunftsland erworben wurden, nicht an. 
 
 
4.5 Deutschland 
Die Regierung bietet keine bundesweiten Programme zur Unterstützung von Unternehmen an, die auf Frauen mit 
Migrationshintergrund ausgerichtet sind. Es gibt jedoch vereinzelt regionale Programme. Gründungsunterstützung 
wird auch häufig über die Hochschulen angeboten – dann jedoch meistens für wissensbasierte 
Unternehmensgründungen. Darüber hinaus gibt es in jedem Bundesland unterschiedliche Ansätze und 
Förderprogramme. 
 
Es gibt viele gute Informationen über Unternehmensgründungen, aber um Migranten ansprechen zu können müssten 
sie leichter zugänglich sein. Schulungsprogramme müssen in mehrere Sprachen übersetzt werden und online verfügbar 
sein, mit Informationen über lokale Rahmenbedingungen und spezifische Unterstützungsangebote. 
 
Es besteht ein Bedarf an mehr Unterstützung an der Basis und in einem frühen Stadium für Migranten, damit sie ein 
Verständnis für Unternehmertum entwickeln können und wissen, was es ihnen jetzt oder in der Zukunft bieten könnte. 
Dies ist eine verpasste Gelegenheit.  
 
Physische Kurse für Migrantinnen zum Thema Unternehmertum sind in ländlichen Gebieten, wo die Zahl in einigen 
Ländern möglicherweise zu gering ist, vielleicht nicht erforderlich, aber es wäre von Vorteil, wenn 
Schulungsprogramme in den Städten angeboten würden, wo es eine ausreichende Zahl von Migrantinnen gäbe, um 
Programme für Unternehmerinnen zu rechtfertigen. 
 

 
4.6 Die Rolle der Regierung bei der Förderung des Unternehmertums unter Migranten 
In allen Partnerländern mangelt es an Kontinuität der Unterstützungsangebote. Programme für Migranten sind in 
hohem Maße auf Subventionen und/oder Spenden angewiesen, und oft wird ein Programm aufgrund der Finanzierung 
für einen bestimmten Zeitraum durchgeführt und ist dann trotz seines Erfolgs nicht mehr verfügbar.  
 
Es kann auch eine große Varianz zwischen lokalen Regionen oder Gemeinden geben. 
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4.7 Trainingsmaßnahmen 
Jede Leistung an Migrantinnen sollte über eine Partnerschaft zwischen einem Anbieter von Unternehmens- oder 
Geschäftsunterstützung und einem Anbieter von Dienstleistungen für Migrantinnen erfolgen. Dadurch wird ein 
umfassender Ansatz gewährleistet, damit die Frau mit ihrer Geschäftsidee und ihren Bestrebungen, wirtschaftlich aktiv 
zu werden, vorankommen kann, muss sie in anderen Fragen unterstützt werden. Der Anbieter von Dienstleistungen 
für Migranten ist auch am besten in der Lage, die richtigen Teilnehmer zu rekrutieren, da sie nah am Markt sind und 
mit anderen Anbietern in diesem Sektor zusammenarbeiten. 
 
Die Durchführung von Gruppen-Workshops oder -Schulungen sollte in der örtlichen Community stattfinden, wo sich 
die Frauen sicher fühlen und von wo aus sie leicht nach Hause können. Falls erforderlich müssen sie auch die Kinder für 
die Kinderbetreuung oder die Schule abholen können.   
 
4.8 Programmstruktur und Herangehensweise 
Die ideale Zeit für die Durchführung von Workshops für Frauen ist der Vormittag, damit Kinder im Vorschul- oder 
Grundschulalter abgegeben und abgeholt werden können. Die maximale Dauer eines Workshops sollte 3 Stunden 
betragen, da das Zuhören in einer Fremdsprache oder durch einen Dolmetscher für die Teilnehmerinnen 
anspruchsvoller ist.  
 
Ein intensives Programm von Schulungsworkshops wird nicht empfohlen. Vor allem Frauen sind in der Regel mit 
häuslichen oder fürsorglichen Pflichten konfrontiert, und die Wahrscheinlichkeit, dass die täglichen Trainingssitzungen 
Teilnehmer anziehen oder halten, ist geringer. Trainingssitzungen sollten ein- oder zweimal pro Woche stattfinden, 
verteilt über mehrere Wochen, um Zeit für die Aufnahme der Informationen und die Durchführung von 
Untersuchungen oder Aktionen im Zusammenhang mit ihrer Idee zu haben.  
 
Schulungsprogramme, für die ein Dolmetscher benötigt wird, benötigen mindestens die doppelte Zeit, da die 
Dolmetschzeit und auch zusätzliche Zeit benötigt wird, um dem Dolmetscher Geschäftskonzepte oder 
Missverständnisse zu erklären. 12 maximal halbtägige Sitzungen werden als Minimum empfohlen. 
 
Schulungen im Klassenzimmer mit PowerPoint-Präsentationen sind weniger effektiv. Bei Teilnehmern mit 
Migrationshintergrund ist es schwieriger, die Teilnehmer in einem Klassenzimmer zu halten. Der Inhalt sollte sich auf 
praktische Aktivitäten konzentrieren - Arbeitsblätter und Gruppendiskussionen.  
 
Ausbildungsprogramme, die praktische Aktivitäten beinhalten, können bessere Ergebnisse erzielen und bauen eher 
Vertrauen in die Geschäftsfähigkeiten und die englische Sprache auf, indem sie "hinausgehen und es tun". Zum Beispiel: 
Dragons Den-Veranstaltung, Pop-up-Café, Marktstand, Online-Verkauf von Kunsthandwerksprodukten. Bringen Sie die 
Teilnehmer dazu, "Enterprise by doing" zu erleben. 
 
4.9 Entwicklung eines Pools von Migranten-Rollenmodellen 
Während des gesamten Programms sollte es ein Engagement von Rollenmodellen oder Peer-Learning geben. Es ist 
wichtig, Unternehmerinnen mit Migrationshintergrund zu identifizieren, die als Rednerinnen eingeladen werden 
könnten oder die Gruppe regelmäßig besuchen oder sogar regelmäßig anwesend sein könnten, wenn sie in der Lage 
wären, sich freiwillig zu engagieren. Tatsächlich stellte Fullen (2017, S.3) fest, dass "Peer-Unterstützung und 
Mentorschaft unter Unternehmerinnen als sehr wichtig angesehen wird und dass Peer-Unterstützung 
Unternehmerinnen ermutigt, Vertrauen aufzubauen, Risiken einzugehen und Probleme zu lösen, was Voraussetzungen 
für eine erfolgreiche Entwicklung von Unternehmen sind". 
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Ein hervorragendes Beispiel für vorbildliches Engagement ist das Programm "Yes You Can Explore It", bei dem sich die 
angehenden Unternehmerinnen nach dem Besuch eines dreitägigen Schulungskurses (1 Tag pro Woche über 3 
Wochen) 3-4 Monate lang einmal pro Monat treffen und 4 Vorbildunternehmerinnen an jeder Sitzung teilnehmen, um 
an Gruppendiskussionen über die Geschäftsidee und den Fortschritt jeder einzelnen Person teilzunehmen.  
 
Es wäre lohnenswert, einen Pool von Vorbild-Mentoren und Fallstudien von Migrantenunternehmern in jedem Land 
aufzubauen, sowohl für den Unterricht als auch für die Teilnahme an Workshops und Programmen.  

 
4.10 Arbeit mit Flüchtlingen 
Von Unternehmensprogrammen für Migranten, die auf Flüchtlinge abzielen, die im Rahmen von Regierungsinitiativen 
umgesiedelt werden, kann nicht erwartet werden, dass sie in den ersten Jahren der Ansiedlung große Erfolge bei der 
Unternehmensgründung erzielen. Dabei kann es sich um gefährdete Frauen und Kinder handeln, um Menschen, die 
dringend medizinische Versorgung benötigen und um Überlebende von Folter und Gewalt. In Nordirland zum Beispiel 
haben schätzungsweise 41% dieser speziellen Gruppe Gesundheitsprobleme und 61% haben nur einen 
Sekundarschulabschluss oder niedriger, wobei viele Frauen vorher nicht gearbeitet haben oder von ihnen erwartet 
wird, die Kinderbetreuung zu übernehmen. Gründungsunterstützende Programme könnten jedoch eine wichtige Rolle 
bei der Entwicklung ihrer Fähigkeiten, ihres Selbstvertrauens, ihrer Sprache und ihrer Bestrebungen sowie bei der 
Verbesserung der psychischen Gesundheit und der Integration in die Gesellschaft spielen. Viele dieser Frauen sind 
Vorbilder für ihre Kinder. Es ist wichtig, auch weichere Faktoren und die Persönlichkeitsentwicklung in die Evaluation 
solcher Programme mit einzubeziehen. 
 
Flüchtlinge verfügen häufig nicht über die notwendigen finanziellen Ressourcen, um ein Unternehmen aufzubauen. Sie 
sind auf Gründungskonzepte und Geschäftsideen angewiesen, die kein Startkapital und wenig Betriebskapital 
erfordern. Neben der Bereitstellung von Kapital ist es daher auch sinnvoll, die Gründung von 
dienstleistungsorientierten Unternehmen in den inhaltlichen Fokus von spezifischen Unterstützungsprogrammen zu 
stellen. Das Training sollte innerhalb der etablierten Communities stattfinden und Freiwillige / Mentoren aus dem 
jeweiligen Kulturkreis mit einbeziehen. Ideal sind etablierte Unternehmer als positive Rollenmuster und 
Inspirationsquelle. 

 
4.11 Messung der Auswirkungen 
Gründungsunterstützung, die sich an Migrantinnen (und nicht an Flüchtlinge) richten, haben im Allgemeinen eine 
höhere Erfolgswahrscheinlichkeit, da diese Personen weniger bzw. niedrigeren Barrieren ausgesetzt sind. Auch 
diejenigen, die über bessere Sprachkenntnisse verfügen, länger im Land sind, ein höheres Bildungsniveau haben oder 
über Vorkenntnisse aus ihrem Herkunftsland verfügen, haben eine höhere Wahrscheinlichkeit, Fortschritte zu erzielen. 
Programme wie Forward Incubator in den Niederlanden haben eine hohe Erfolgsquote, da sie auf einem 
Wettbewerbsprozess basieren und die besten Ideen und potenziellen Unternehmer zur Teilnahme auswählen. 
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4.12 Mainstream-Business-Support 
Zielgruppenoffene Unterstützungsangebote (sogenannte Mainstream-Programme) zur Unternehmensförderung sind 
weniger geeignet, Migrantinnen anzuziehen, es sei denn, diese Migrantinnen verfügen über gute Sprachkenntnisse, 
sind seit mehreren Jahren in dem jeweiligen Land ansässig oder durch Heirat/Kinder, die im lokalen Land geboren 
wurden, besser integriert. 
 
Wenn es nicht möglich ist, spezialisierte Unternehmensförderprogramme für Migrantinnen anzubieten, dann sollten 
Anbieter von Unternehmensförderung prüfen, wie sie Migrantinnen zusätzliche Unterstützung anbieten können, um 
weitere Barrieren zu überwinden.  
 
4.13 Social-Entrepreneurship als Ansatz zur Förderung und Vermittlung von 
unternehmerischen Fähigkeiten 
Der Social-Entrepreneurship-Sektor ist ein guter Weg, um Migranten an unternehmerischen Aktivitäten zu beteiligen, 
ohne dass ihnen ein Verlust des persönlichen oder familiären Einkommens droht. Sie können Fähigkeiten in den 
Bereichen Produktion, Marketing, Finanzen und Verkauf erlernen, ohne sich Sorgen um ihr regelmäßiges Einkommen 
machen zu müssen. Sie können Erfolgserlebnisse sammeln und einen Beitrag zu einer Organisation leisten, die sie 
schätzen. Es kann ihnen auch die Gelegenheit geben, ihre Sprachkenntnisse zu erweitern. 
 
4.14 Nächste Schritte 
Sprach- und Kommunikationsfähigkeiten scheinen ein Schlüsselfaktor zu sein, der es ermöglicht, das Potenzial für 
Fortschritte und die Entwicklung des Unternehmertums freizusetzen. Allerdings sollten die Maßnahmen zur Förderung 
des Unternehmertums nicht warten, bis die Migranten die lokale Sprache beherrschen, sondern ihnen helfen, früh in 
kleinerem Rahmen zu beginnen, da sie durch das Engagement in der lokalen Community ihre Sprachkenntnisse 
allmählich verbessern und ihre unternehmerische Motivation wächst. 
 

Die Unterstützung für das Unternehmertum von Migranten variiert von Land zu Land, aber es ist klar, dass angesichts 
der zusätzlichen Barrieren, mit denen Migranten konfrontiert sind, ein zusätzlicher Bedarf an Intervention und 
Unterstützung besteht.  
 
Die vom EMINENT-Projekt entwickelten Lernressourcen sollten daher die spezifischen Rahmenbedingungen von 
Migrantinnen berücksichtigen, ihre kulturelle Herkunft berücksichtigen und darauf abzielen, die Lernenden an ihre 
Gastkultur zu gewöhnen. 
 
Auf der Grundlage der Ergebnisse dieses Berichts empfehlen wir den Aufbau einer benutzerfreundlichen Plattform, die 
alle verfügbaren Ressourcen für Migrantinnen und Migranten in leicht verständlicher Sprache präsentiert, die dann 
weit verbreitet wird; das Angebot zugänglicher, anpassbarer Lernressourcen; die Schaffung eines Gefühls der 
"Schwesternschaft" für Migrantinnen, so dass sie sich unterstützt und befähigt fühlen, ein Unternehmen von Grund 
auf aufzubauen - dies kann sich in ein professionelles Netzwerk verwandeln, in dem Gleichaltrige zusammenarbeiten 
und Ideen und Pläne austauschen.  
Wir empfehlen, die bereits bestehenden Angebote spezifischen Angebote für Migrantinnen zu fördern, indem man 
ihnen ein zusätzliches Instrumentarium zur Verfügung stellt, mit dem sie die Fähigkeiten von Einzelpersonen entwickeln 
und Vertrauen bei Migrantinnen aufbauen können. 
 
**Die vollständige Untersuchung steht unter www.eminentproject.eu in Englischer Sprache zur Verfügung**  

http://www.eminentproject.eu/
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